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�Die öffentliche Diskussion
zu dem Thema „Mercure-

Hotel – Abriss oder Erhalt“ wur-
de und wird in Potsdam und da-
rüber hinaus, auch in den Me-
dien, weiterhin kontrovers ge-
führt. Die Argumente beider Sei-
ten sind vielfältig und inzwi-
schen den Mitgliedern und Mie-
terZeitungs-Lesern des Mieter-
vereins Potsdamwohl allgemein
bekannt.
Der Mieterverein wurde mehr-
fach gefragt, wie er als Interes-
senverband der Mieter denn zu
diesem Thema stünde. Der Vor-
stand wollte diese Frage nicht
ohne „Rücksprache“ mit den
Vereinsmitgliedernbeantworten
und hat deshalb im März dazu
seine Mitglieder per E-Mail und
in der Geschäftsstelle befragt.
2.093 derMitgliedshaushalte ha-
ben dem Verein ihre Mail-An-
schrift überlassen, und diese
HaushaltewurdenperE-Mailum
ihre Meinung befragt. Sie
brauchten in der Antwortmail
nur bei „Abriss“ oder bei „Er-
halt“ ein Kreuz machen. 21 Mit-

glieder haben den Fragebogen
vorOrt ausgefüllt.
In der kurzen Zeit von zwei Wo-
chen bis Redaktionsschluss ha-
ben 474 Mitglieder dem Verein
geantwortet.FüreinenHotel-Ab-
riss haben sich 25,32 Prozent der
teilnehmenden Mitgliederhaus-
halte ausgesprochen, und 74,68
Prozent haben für den Erhalt des
Hotels gestimmt. Nicht wenige
der Antwortgeber haben sich zu-
sätzlich für eine Einbeziehung in

die Befragung bedankt, und
manche haben noch eine Be-
gründung für ihre Entscheidung
beigefügt.
Der Mieterverein Potsdam be-
dankt sich bei den Teilnehmern
der Befragung und regt an, dass
jene Mitglieder, die ihm bisher
eine E-Mail-Anschrift noch nicht
überlassen haben, diese für die
Zukunft zu übermitteln. Der Ver-
ein beabsichtigt nämlich, die
Meinung seiner Vereinsmitglie-

derkünftigauchzuanderenThe-
men einzuholen, um sie an der
Meinungsbildung im Mieterver-
ein teilhaben zu lassen. So ist die
bereits von der Stadt geplante
Beseitigung des Staudenhofes
und der Abriss der Fachhoch-
schulesowiedesWohngebäudes
AmAltenMarkt 10einebensoak-
tuelles und gar noch bedeuten-
deres Thema für den Mieterver-
ein, denn hier sind unter ande-
rem bezahlbareWohnungen un-
mittelbar betroffen. �

Mercure-Hotel –Abriss oder Erhalt

Mieterverein befragte seine Mitglieder

Aktionstag
gegen
Schimmel
�Gemeinsam mit der Ver-

braucherzentrale Bran-
denburg und dem DMB-Landes-
verband veranstaltete der Mie-
terverein Potsdam Anfang März
2016 in Potsdam eine Informati-
onsveranstaltung zum Thema
Feuchtigkeit und Schimmel in
Wohnräumen. In einem Vortrag
mit anschließenderDiskussions-
runde informierte unter ande-
rem der Rechtsberater und
Rechtsanwalt Jörg Spiel über die
Rechte und die Pflichten bei
Mängeln. �

RReecchhttssaannwwaalltt  JJöörrgg  SSppiieell

Wärmekostenabrechnungen nicht im
Einklang mit der Heizkostenverordnung

Der Gesetzgeber hat allerdings
für den Fall, dass die Wärmemen-
ge nur mit einem unzumutbar
hohen Aufwand gemessen wer-
den kann, die zuvor erlaubte und
häufig verwendete Formel für die
Berechnung des Wärmeenergie-
anteils zur Wassererwärmung
zur Anwendung freigegeben.
Ein unzumutbar hoher Aufwand
dürfte dann anzunehmen sein,
wenn die Anbringung des Wär-
mezählers einen höheren Betrag
kosten würde, als 15 Prozent Er-
sparnis der Wärmekosten für
zehn Jahre ausmacht.
RReecchhttssaannwwaalltt  BBeenneeddiikktt  NNoowwaakk

((RReecchhttssbbeerraatteerr))

gen die entsprechenden Wärme-
kostenabrechnungen akzeptier-
ten Vermieter teilweise einen 15-
prozentigen Abzug der Wasser-
erwärmungskosten oder sogar
einen 15-prozentigen Abzug
auch zusätzlich der Heizkosten.
Für einen 15-prozentigen Abzug
der Wassererwärmungs- und der
Heizkosten insgesamt spricht,
dass das Kostengefüge für Hei-
zung und Wassererwärmung in
der Abrechnung insgesamt ver-
schoben wird, wenn der Energie-
anteil für die Wassererwärmung
durch eine Berechnung mit ei-
nem anderen Kostenanteil als mit
einer Erfassung bestimmt wird.

�Bei der Prüfung der Be-
triebskostenabrechnun-

gen für 2014 stellte der Mieterver-
ein Potsdam fest, dass viele der
Wärmekostenabrechnungen
nicht im Einklang mit der Heiz-
kostenverordnung (Heizkos -
tenV) standen. Fehlerhaft in die-
sen Abrechnungen war, dass die
auf die zentrale Warmwasserver-
sorgunganlage entfallende Wär-
memenge nicht gemäß Para-
graph 9 Absatz 2 HeizkostenV
mit einem Wärmezähler gemes-
sen worden ist, wie es ab dem
1. Januar 2014 sein soll.
Aufgrund der den Mitgliedern
empfohlenen Einwendungen ge-
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ses Bündnisses wird es sein, die
Voraussetzungen und Bedin-
gungen für bezahlbares Wohnen
und Bauen in der Landeshaupt-
stadt Potsdam gemeinsam zu
schaffen, Hemmnisse zu erken-
nen und zu beseitigen sowie
schließlich den Bau der erforder-
lichen Anzahl bezahlbarer Woh-
nungen auf den Weg zu bringen. 
Selbstverständlich werden auch
die DMB-Mietervereine sich als
Bündnispartner wieder kon-
struktiv und kritisch einbringen.
Als Interessenverbände der Mie-
ter werden die Vereine vor allem
darauf achten, dass in Zukunft
deutlich mehr in den sozialen
Wohnungsneubau investiert
und die Wohnkostenentwick-
lung sozial verträglich gestaltet
wird.                                                                �
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Mitgliederversammlung
Der Mieterverein Potsdam lädt Sie hiermit recht 
herzlich zur Mitgliederversammlung am Dienstag, 
den 7. Juni 2016, um 18.00 Uhr in das Haus der 
Brandenburgisch-Preußischen Geschichte, 

Am Neuen Markt 9, 14467 Potsdam, ein (Einlass ab 
17.30 Uhr mit kleinem Begrüßungsimbiss).

Tagesordnung
1. Eröffnung und Begrüßung
2. Bestätigung der Tagesordnung
3. Mitgliederehrungen
4. Berichterstattungen
5. Aussprache zu den Berichten
6. Entlastung des Vorstandes
7. Beschlussfassung*
- Änderung § 3 Absatz 1 und 2 der Satzung (Begründung 
und Beendigung der Mitgliedschaft)
- Ergänzung § 2 der Beitrags- und Gebührenordnung 
(Ermäßigung für Studierende, Auszubildende und Schüler)
- Änderung § 6 Absatz 2 der Beitrags- und 
Gebührenordnung (Anpassung der Mahngebühren)
- Streichung § 4 Absatz 2 der Satzung

8. Nachwahlen zum Vorstand (Vorsitz und 
gegebenenfalls weitere Vorstandsmitglieder)

9. Mitgliedertombola
10. Schlusswort

*Die vollständigen Antragsunterlagen können zu den 
Öffnungszeiten in der Geschäftsstelle eingesehen werden.

Der Vorstand 

Bündnis für bezahlbares Wohnen und Bauen 
� Potsdam ist eine wachsen-

de Stadt. Es fehlen vor al-
lem bezahlbare Wohnungen, al-
ters- und behindertengerechte
Wohnungen und Wohnungen
für Studierende sowie für Auszu-
bildende. Die Wohnkosten, ins-
besondere Mieten und Betriebs-
kosten, stiegen in den letzten
Jahren deutlich. Die vom Mieter-
verein Potsdam begrüßten Kap-
pungsgrenzen und die Miet-
preisbremse allein können dies

nicht aufhalten. Insbesondere
öffentlich geförderte, preis- und
belegungsgebundene Wohnun-
gen werden immer weniger.
Jährlich würden in Potsdam
rund 1.000 neue Wohnungen er-
richtet werden müssen, um den
wachsenden Bedarf zu decken.
In den vergangenen Jahren war
vom Oberbürgermeister eine Ex-
pertengruppe Potsdam22 beru-
fen worden, und die Stadtverord-
neten hatten ein in 2015 fertigge-

stelltes wohnungspolitisches
Konzept beschlossen. In beiden
Gremien waren die DMB-Mieter-
vereine durch den Vorstand Dr.
Rainer Radloff vertreten.
Der Potsdamer Mieterverein hat-
te bereits auf seiner vielbeachte-
ten Fachtagung zu Beginn des
Jahres 2014 ein Bündnis für be-
zahlbares Wohnen gefordert.
Nun entsteht ein solches Bünd-
nis unter breiter Beteiligung von
Wohnungsmarktakteuren. So-
wohl kommunale, genossen-
schaftliche und private Woh-
nungsunternehmen, Vertreter
der zuständigen Ministerien, der
ILB, der Stadtverwaltung, der
Stadtfraktionen der SVV und
Vertreter unterschiedlicher Ver-
bände werden sich im Bündnis
zusammenfinden. Das Ziel die-

Vortrag zum Thema 
Wärmekostenabrechnung
�Mitte Februar 2016 konn-

ten sich die Vereinsmit-
glieder in der Geschäftsstelle des
Mietervereins Potsdam wieder
einmal über die gesetzlichen
Grundlagen und das aktuelle
Verfahren, das für die Wärme-
kostenabrechnung gilt, infor-
mieren. 
Margrit Unger von der Verbrau-
cherzentrale Brandenburg (VZB)
zeigte in ihrem Vortrag sehr ein-
drucksvoll die Möglichkeiten
auf, die zum Verständnis und zur
Prüfung der jährlich zu erstellen-
den Wärmekostenabrechnun-

gen (Heiz- und Warmwasserkos-
ten) verfügbar sind. Mit dem am
Vortragsabend gut und umfas-
send vermittelten Wissen kön-
nen die Teilnehmer ihre diesbe-
züglichen Kostenabrechnungen
künftig viel besser als bisher
überblicken und mögliche Un-
stimmigkeiten erkennen.
Generell hat sich gezeigt, dass
die Vermittlung von Wissen über
Grundlagen zum Thema Miet-
recht für die Vereinsmitglieder
nicht nur interessant sein kann,
sondern auch als Hilfe zur
Selbsthilfe erstrebenswert ist.

MMaarrggrriitt  UUnnggeerr  vvoonn  ddeerr  VVeerrbbrraauucchheerrzzeennttrraallee  BBrraannddeennbbuurrgg  ((VVZZBB))


